
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

39
5 

48
9

A
2

��&��
�������
�
(11) EP 2 395 489 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
14.12.2011 Patentblatt 2011/50

(21) Anmeldenummer: 11004715.6

(22) Anmeldetag: 09.06.2011

(51) Int Cl.:
G08B 17/107 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 09.06.2010 DE 102010023243
09.09.2010 DE 102010056634

(71) Anmelder: Brück, Dietmar F.
South Bay Garden, Hong Kong (CN)

(72) Erfinder: Brück, Dietmar F.
South Bay Garden, Hong Kong (CN)

(74) Vertreter: Rebbereh, Cornelia
Kölner Strasse 16
51789 Lindlar (DE)

(54) Rauchmeldeeinrichtung

(57) Bei einer Rauchmeldeeinrichtung (1) mit einem
inneren Rauchdetektionsraum (100), zumindest einem
Rauchsensorelement (2) und einer Anzahl von das Ein-
dringen von Umgebungslicht in den Rauchdetektions-

raum (100) verhindernden Elementen sind die Elemente
zumindest zwei in übereinander liegenden Ebenen an-
geordnete Elemente (101,124,201,224) und erstrecken
sich ringförmig oder als Ringsegmente um den Rauch-
detektionsraum (100) herum.



EP 2 395 489 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rauchmeldeeinrich-
tung mit einem inneren Rauchdetektionsraum, Sensor-
element, Empfängerelement und einer Anzahl von das
Eindringen von Umgebungslicht in diesen Rauchdetek-
tionsraum verhindernden Elementen.
[0002] Derartige Rauchmeldeeinrichtungen sind im
Stand der Technik bekannt.
[0003] Beispielsweise offenbart die DE 2 0205 194 U1
ein sogenanntes Rauchsammelgehäuse mit einem hoh-
len Gehäuse, das eine Mehrzahl von in einer Seitenwand
des hohlen Gehäuses ausgebildeten Schlitzen und eine
Mehrzahl von dazwischen angeordneten I-förmigen er-
sten Rippen aufweist, wobei zwischen den ersten Rippen
eine Mehrzahl zweiter Rippen vorgesehen ist
[0004] Eine andere Variante einer Rauchmeldeein-
richtung ist aus der US 5,400,014 A bekannt. Bei dieser
ist eine dunkle Kammer von einer Umfangswandungs-
struktur mit einer Anzahl von ineinander verschachtelten
flügelartigen Elementen umgeben. Dabei ist das zweite
Element eines jeden flügelartigen Elementes kürzer als
das erste und zweigt von diesem mit einem Winkel in-
nerhalb von dessen Erstreckung ab. Benachbarte Flü-
gelelemente definieren entsprechend einen geschlän-
gelten Weg, bei dem es zumindest Dreier- oder Vierer-
reflektionen für das Licht bedarf, um das Innere der Kam-
mer zu erreichen. Dies dient dem Vermeiden des Eintritts
von Umgebungslicht in das Innere der Rauchmeldeein-
richtung. Derartiges Streulicht würde dazu führen, dass
die in dem Rauchmelder angeordneten Sensor- und
Empfängerelemente ein Fehlsignal erhielten, das zur
Auslösung des Rauchmelders führen würde. Sensor-
und Empfängerelement sind zwischen den Flügelele-
menten in einem Winkel zueinander angeordnet. Be-
nachbarte Flügelelemente definieren gebundene Kanä-
le, die von der Außenseite der Kammer in die Kammer
hineinführen, um Licht abzublocken, ohne den Luftstrom
wesentlich. zu beschränken. Jeder der Kanäle enthält
einen äußeren Abschnitt, der sich in Richtung zu dem
Zentrum der Kammer erstreckt, um einen Kanaleingang
zu definieren, der den Eintritt von Rauch mit einem im
wesentlichen gleichen Widerstand aus einander gegen-
überliegenden Richtungen ermöglicht. Die Kanäle defi-
nieren ferner zweite und dritte Abschnitte, die sich vom
Eingang der Kammer nach innen in Richtung der Kam-
mer krümmen, wobei sie sich zunächst in einer Richtung
und dann mit einem scharfen Knick in eine andere Rich-
tung erstrecken.
[0005] Aus der US 4,857,895 A ist eine weitere Vari-
ante einer solchen Rauchmeldeeinrichtung bekannt.
Hierbei wird Licht aus einer Lichtquelle innerhalb der
Rauchkammer der Rauchmeldeeinrichtung von einer
bildgebenden optischen Komponente auf einen ersten
Lichtsensor reflektiert, der im Falle der Anwesenheit von
Rauch innerhalb der Kammer ein vermindertes elektri-
sches Signal misst, während ein zweiter Sensor, der von
der Lichtquelle in einem Winkel empfängt, ein erhöhtes

elektrisches Signal bei Anwesenheit von Rauch inner-
halb der Kammer misst. Auch bei dieser Rauchmelde-
einrichtung sind die eigentliche innere Rauchkammer
umgebend Wandungsteile angeordnet. Diese sind als
Kreissegmente im äußeren Bereich T-förmig und im in-
neren Bereich ebenfalls als Kreissegment in gekrümmter
L-Form ausgebildet. Ferner ist zusätzlich ein M-förmiger
oder W-förmiger Wandungsabschnitt gegenüber dem
zweiten Sensor angeordnet.
[0006] Eine weitere Variante einer Rauchmeldeein-
richtung ist aus der US 3,914,616 A bekannt. Ähnlich wie
bei der US 4,857,895 A sind auch hier um eine innere
Rauchkammer herum kreissegmentförmige Wandungs-
teile versetzt zueinander angeordnet.
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt nun die Auf-
gabe zugrunde, eine verbesserte Rauchmeldeeinrich-
tung vorzusehen, bei der die Gefahr des Eindringens von
Umgebungslicht und somit die Gefahr einer Fehlfunktion
der Rauchmeldeeinrichtung noch weiter verringert wird.
[0008] Die Aufgabe wird für eine Rauchmeldeeinrich-
tung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 dadurch
gelöst, dass die Elemente zumindest zwei in übereinan-
der liegenden Ebenen angeordnete Elemente sind und
sich ringförmig oder als Ringsegmente um den Rauch-
detektionsraum herum erstrecken. Weiterbildungen der
Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen definiert.
[0009] Dadurch wird eine Rauchmeldeeinrichtung mit
einem inneren Rauchdetektionsraum, Sensorelement,
Empfängerelement und einer Anzahl von das Eindringen
von Umgebungslicht in den Rauchdetektionsraum ver-
hindernden Elementen geschaffen, bei dem diese Ele-
mente nicht mehr benachbart zueinander als gestaffelt
angeordnete V-förmige Flügelelemente ausgebildet
sind, sondern sich übereinander erstrecken, also in be-
nachbarten, horizontal übereinander angeordneten Ebe-
nen. Hierdurch kann noch besser das Eindringen von
Streu- bzw. Umgebungslicht in den Rauchdetektions-
raum verhindert werden, da dieser durch die horizontale
Anordnung der Elemente übereinander in Umfangsrich-
tung der Rauchmeldeeinrichtung vollständig abgeschot-
tet werden kann.
[0010] Als besonders vorteilhaft erweist es sich hier-
bei, wenn zumindest eines der Elemente eine den
Rauchdetektionsraum umgebende oder definierende
Wandung aufweist. Hierbei erstreckt sich somit zumin-
dest eines der horizontal übereinander angeordneten
Elemente, die das Eindringen von Umgebungslicht in den
Rauchdetektionsraum verhindern sollen, so weit nach in-
nen in das Innere der Rauchmeldeeinrichtung, dass
durch die dann innerste Wandung dieses Elementes eine
Umfangswand des Rauchdetektionsraums definiert wer-
den kann. Vor allem vorteilhaft sind in diesem Falle Sen-
sorelement und Empfängerelement innerhalb des dann
definierten Rauchdetektionsraums angeordnet bzw. sind
so angeordnet, dass sie in diesen hinein gerichtet sind,
wobei sie ansonsten gegenüber der Umgebung vollstän-
dig abgeschottet sind.
[0011] Vorteilhaft sind die Elemente zum Verhindern
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eines Eindringens von Umgebungslicht in den Rauchde-
tektionsraum winklig zu den Ebenen bzw. in einem Win-
kel zu der jeweiligen Erstreckung der Ebenen ausgebil-
det, in denen sie angeordnet sind, oder weisen zumin-
dest einen winklig zu diesen ausgebildeten Teilbereich
auf. Die winklige Ausbildung kann dabei beispielsweise
V-förmig und/oder M-förmig und/oder W-förmig sein. Es
sind hierbei sowohl Teilbereiche möglich, die gleichmä-
ßig gewinkelt sind als auch Teilbereiche, die unterschied-
liche Winkel zueinander aufweisen. Gerade bei Vorse-
hen von unterschiedlich abgewinkelten Teilbereichen ist
die Möglichkeit eines Ablenkens von eindringendem Um-
gebungslicht noch besser als bei gleichmäßig abgewin-
kelten Teilbereichen.
[0012] Benachbarte Elemente können sich nicht par-
allel zueinander erstreckende winklig ausgebildete Teil-
bereiche aufweisen. Auch hierdurch ist es möglich, noch
besser eindringendes Umgebungslicht abzulenken und
aus dem Rauchdetektionsraum herauszuhalten. Insbe-
sondere können zwei benachbarte Elemente unter-
schiedlich geformt sein, wobei vorteilhaft winklig geform-
te Teilbereiche, also insbesondere V-förmige Teilberei-
che, übereinander oder zumindest leicht versetzt zuein-
ander übereinander angeordnet werden, um eine opti-
male Ablenkung von einfallenden Lichtstrahlen zu er-
möglichen.
[0013] Weiter vorteilhaft sind strahlenförmig radial sich
um den Rauchdetektionsraum herum erstreckende und
das Eindringen von Umgebungslicht in diesen Rauchde-
tektionsraum verhindernde Elemente vorgesehen. Zum
Ausbilden von Kammern zum Abschotten des Rauchde-
tektionsraums gegenüber Umgebungslicht können diese
strahlenförmig angeordneten Elemente besonders vor-
teilhaft zwischen zwei benachbarten, in Ebenen überein-
ander angeordneten Elementen angeordnet sein. Diese
strahlenförmig sich um den Rauchdetektionsraum herum
erstreckenden Elemente erstrecken sich also radial be-
züglich des Rauchdetektionsraums, insbesondere über
die gesamte radiale Erstreckung der übereinander an-
geordneten Elemente hinweg. Durch das Anordnen der
strahlenförmig angeordneten Elemente zwischen den
benachbarten übereinander angeordneten Elementen
können diese besonders gut aufeinander abgestützt und
ein gleichmäßiger Abstand zwischen diesen geschaffen
werden. Besonders vorteilhaft erweist es sich daher,
wenn die strahlenförmig angeordneten Elemente in dem
Bereich, in dem sie an den übereinander angeordneten
Elementen anliegen oder angrenzen, entsprechend der
Formgebung der Elemente geformt sind, also insbeson-
dere V-förmige und/oder zackenförmige Ausnehmungen
auf zwei einander gegenüberliegenden Seiten aufwei-
sen. Hierdurch können sie sich sowohl auf der Oberseite
des einen ringförmig angeordneten Elementes abstützen
als auch auf der Unterseite des benachbarten hierüber
angeordneten Elementes.
[0014] Die Rauchmeldeeinrichtung mit einem inneren
Rauchdetektionsraum, zumindest einem Rauchsensor-
element und einer Anzahl von das Eindringen von Um-

gebungslicht in den Rauchdetektionsraum verhindern-
den Elementen kann insbesondere zusätzlich zu den vor-
stehenden Merkmalen zumindest eine einen Schall-
durchtritt ermöglichende Einrichtung aufweisen, die sich
benachbart zu dem Rauchdetektionsraum, diesem ge-
genüber abgegrenzt, erstreckt. Durch eine solche als
Schalltunnel dienende Einrichtung kann nach dem An-
ordnen der Rauchmeldeeinrichtung in einem Raum der
von einer akustischen Warneinrichtung im Innern der
Rauchmeldeeinrichtung ausgesandte Schall zur in den
Raum gerichteten Außenseite geleitet werden.
[0015] Eine besondere Verbesserung der Schallab-
strahlung der Rauchmeldeeinrichtung kann dadurch er-
zielt werden, dass die einen Schalldurchtritt ermögli-
chende Einrichtung eine tunnelartige Einrichtung und zu-
mindest ein Rippen- oder Lamellenstrukturelement um-
fasst, wobei das Rippen- oder Lamellenstrukturelement
auf der Außenseite der tunnelartigen Einrichtung mit Ab-
stand zu dieser angeordnet ist und sich zumindest über
einen Teil von deren Umfang erstreckt. Die Rippen bzw.
Lamellen des Rippen- oder Lamellenstrukturelements
erstrecken sich quer zu der ebenen Erstreckung der
übereinander liegenden und den Rauchdetektionsraum
umgebenden Elemente, also in der Anbausituation übli-
cherweise in vertikaler Richtung gegenüber der horizon-
talen Erstreckung der übereinander liegenden Elemente.
[0016] Das Rippen- oder Lamellenstrukturelement
und das tunnelartige Element können durch zumindest
einen Verbindungssteg oder ein Verbindungselement
miteinander verbunden sein. Hierdurch wird einerseits
eine feste Verbindung zwischen beiden geschaffen und
andererseits der Abstand und die Position des Rippen-
oder Lamellenstrukturelements zu der Außenseite des
tunnelartigen Elements fixiert, so dass die einmal ge-
wählte optimale Position des Rippen- oder Lamellen-
strukturelements zum Verbessern des Schallaustritts
aus der Rauchmeldeeinrichtung beibehalten wird unter
gleichzeitigem optimalen Verhindern eines Lichteinfalls
in den Rauchdetektionsraum. Durch das Vorsehen des
zumindest einen Rippen- oder Lamellenstrukturele-
ments ist ein Durchströmen von Rauch dort möglich und
durch die im Vergleich zu den übereinander angeordne-
ten Elementen quer zu diesen angeordneten Rippen
oder Lamellen weiterhin ein Auslösen der Rauchmelde-
einrichtung aus den verschiedensten Richtungen.
[0017] Neben dem Fügen des Rippen- oder Lamellen-
strukturelements, des tunnelartigen Elements und des
Verbindungsstegs oder des Verbindungselements kön-
nen diese als ein einteiliges Element ausgebildet sein
oder werden. Dieses kann in eine entsprechend bemes-
sene Öffnung insbesondere in zumindest einem der
übereinander angeordneten Elemente eingefügt werden
und/oder mit zumindest einem dieser Elemente einteilig
ausgebildet sein oder teilweise einteilig ausgebildet sein.
Die tunnelartige Einrichtung und/oder das Rippen- oder
Lamellenstrukturelement kann/können sich im Wesent-
lichen im Zwischenraum zwischen den übereinander an-
geordneten Elementen erstrecken. Insbesondere kann
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die tunnelartige Einrichtung durch das im oberen Teil der
Rauchmeldeeinrichtung angeordnete Element hindurch
ragen. Hierbei kann das Rippen- oder Lamellenstruktu-
relement eine geringere Höhenerstreckung aufweisen
als die tunnelartige Einrichtung, so dass sich das Rippen-
oder Lamellenstrukturelement lediglich zwischen den
beiden übereinander angeordneten Elementen er-
streckt, wohingegen die tunnelartige Einrichtung durch
eine in dem oberen bzw. näher an der Außenseite der
Rauchmeldeeinrichtung angeordneten Element vorge-
sehene Öffnung hindurch ragt, so dass ihr Schallauslass
noch dichter an der Außenseite der Rauchmeldeeinrich-
tung angeordnet werden kann.
[0018] Um einen besonders guten Schallaustritt, also
ein lautes Warnsignal, bei geringer Gefahr eines Eintritts
von Umgebungslicht vorzusehen, kann die zumindest
teilweise von dem zumindest einen Rippen- oder Lamel-
lenstrukturelement umgebende tunnelartige Einrichtung
eine zylindrische Außenwandung mit einem endseitigen
Deckteil mit innerer Durchgangsöffnung aufweisen, wo-
bei die innere Durchgangsöffnung vorteilhaft einen ge-
ringeren Durchmesser aufweist als der von der zylindri-
schen Außenwandung umschlossene Raum.
[0019] Zur näheren Erläuterung der Erfindung werden
im Folgenden Ausführungsbeispiele von dieser näher
anhand der Zeichnungen beschrieben. Diese zeigen in:

Figur 1 eine perspektivische Explosionsansicht ei-
ner erfindungsgemäßen Rauchmeldeein-
richtung,

Figur 2 eine perspektivische Ansicht des unteren
Teils der Rauchmeldeeinrichtung gemäß Fi-
gur 1,

Figur 3 eine Draufsicht auf den unteren Teil der
Rauchmeldeeinrichtung gemäß Figur 2,

Figur 4 eine Querschnittsansicht durch die Rauch-
meldeeinrichtung gemäß Figur 1,

Figur 5 eine Draufsicht auf den die strahlenförmig
angeordneten Elemente enthaltenden Teil
der Rauchmeldeeinrichtung gemäß Figur 1,

Figur 6 eine Querschnittsansicht des in Figur 5 ge-
zeigten Teils,

Figur 7 eine perspektivische Ansicht eines Teilbe-
reichs der Rauchmeldeeinrichtung,

Figur 8 eine Draufsicht auf das Chassis der Rauch-
meldeeinrichtung gemäß Figur 1,

Figur 9 eine Ansicht von unten auf ein erfindungs-
gemäßes Element einer erfindungsgemä-
ßen Rauchmeldeeinrichtung in einer zweiten
Ausführungsform,

Figur 10 eine Draufsicht auf das Element gemäß Fi-
gur 9,

Figur 11 eine Querschnittsansicht entlang der Linie
A-A aus Figur 10 durch das Element gemäß
Figur 9,

Figur 12 eine perspektivische Ansicht des Elements
gemäß Figur 9,

Figur 13 eine perspektivische Ansicht eines zweiten
über dem in den Figuren 9 bis 12 gezeigten
Element angeordneten erfindungsgemäßen
Elements,

Figur 14 eine Draufsicht auf das Element gemäß Fi-
gur 13, und

Figur 15 eine Querschnittsansicht entlang der Linie
B-B aus Figur 14 durch das Element gemäß
Figur 14.

[0020] Figur 1 zeigt eine Explosionsansicht einer Aus-
führungsform einer Rauchmeldeeinrichtung 1. Die
Rauchmeldeeinrichtung 1 weist einen unteren Teil 10,
einen mittleren Teil 11 und einen oberen Teil 12 auf. Der
mittlere Teil weist ein ringförmiges, aus einem gitterarti-
gen Material, also einem mit Durchgangsöffnungen 110
versehenen Material, gebildetes Element 111 auf. Der
obere Teil 12 ist als geschlossener Deckel ausgebildet,
wie insbesondere auch der Querschnittsansicht in Figur
4 entnommen werden kann. Im Inneren des unteren Teils
10 ist ein Rauchdetektionsraum 100 angeordnet. In die-
sem bzw. unterhalb von diesem ist ein Infrarot-Sensor-
element 2 zur Detektion von Rauch angeordnet. Dieses
besteht zumeist aus Sender und Empfangselement.
[0021] Der obere Teil 12 weist einen äußeren deckel-
artigen Teil 120 mit einer zentralen Vertiefung 120a und
Öffnung 120b versehen ist, in der eine transparente oder
transluzente Abdeckung 121 angeordnet ist. Unter die-
ser kann eine Lampe 122 zum Anzeigen der Funktions-
bereitschaft angeordnet sein, wie in Figur 4 zu sehen.
Auf der in Richtung des mittleren Teils 11 gerichteten
Unterseite 123 des äußeren Teils 120 ist ein das Eindrin-
gen von Umgebungslicht in das Innere der Rauchmel-
deeinrichtung verhinderndes erstes Element 124 vorge-
sehen. Dieses ist im Wesentlichen tellerförmig und weist
einen ringförmig umlaufenden aus der Ebene des Tellers
vorkragenden rippenartigen Abschnitt 125 auf. Dieser ist,
wie den Figuren 4 und 7 besonders gut entnommen wer-
den kann, als V-förmiger Versatz ausgebildet. Der mitt-
lere Abschnitt 126 und der umlaufende ringförmige
Randabschnitt 127 des ersten Elements 124 sind flach
bzw. eben geformt und liegen aufgrund der unterschied-
lich langen Schenkel 128 und 129 des im Querschnitt
winklig bzw. V-förmig geformten Abschnitts 125 in par-
allel zueinander angeordneten Ebenen, also nicht in ei-
ner einzigen Ebene. Aufgrund der unterschiedlich langen
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Schenkel 128 und 129 kann in Verbindung mit einem
zweiten das Eindringen von Umgebungslicht in das In-
nere der Rauchmeldeeinrichtung verhindernden Ele-
ment 101, das am besten Figur 4 und 7 entnommen wer-
den kann, Umgebungslicht aus der Umgebung der
Rauchmeldeeinrichtung 1 so reflektiert werden, dass es
nicht in das Innere der Rauchmeldeeinrichtung 1 ein-
dringt oder zumindest so reflektiert wird, dass es sich
dort nicht störend auf die Detektion von Rauch auswirkt,
also zu keiner Fehlauslösung der Rauchmeldeeinrich-
tung 1 führt.
[0022] Der Rauchdetektionsraum 100 wird von einer
umlaufenden und geschlossenen Wandung 102 um-
grenzt. Diese ist Teil des zweiten Elements 101. Das
zweite Element 101 weist diese umlaufende Wandung
102 und einen zickzackförmigen Abschnitt 103 auf, der
sich nach oben und unten bzw. in Richtung des ersten
Elements 124 und in Richtung des Bodens des unteren
Teils 10 aus der eigentlichen Ebene des zweiten Ele-
ments heraus erstreckt. Der Abschnitt 103 ist somit M-
förmig mit jeweils in unterschiedlichen Winkeln zueinan-
der stehenden Schenkeln 104, 105, 106, 107, wie be-
sonders den Figuren 4 und 7 entnommen werden kann.
Die Schenkel 128 und 129 des ersten Elements 124 lie-
gen zwar etwa über den Schenkeln 105, 106 des zweiten
Elemente 101, jedoch sind die Schenkel 105 und 128
bzw. 106 und 129 nicht parallel zueinander angeordnet.
Hierdurch wird erreicht, dass Umgebungslicht, das in den
Zwischenraum 112 zwischen den beiden Elementen 124
und 101 durch das ringförmige Element 111 bzw. dessen
Durchgangsöffnungen 110 hindurch gelangt, an den
Oberflächen der Schenkel so reflektiert bzw. abgelenkt
werden kann, dass dieses nicht in den Rauchdetektions-
raum 100 gelangt.
[0023] In dem Zwischenraum 112 zwischen den bei-
den Elementen 124 und 101 sind ferner strahlenförmig
von dem Rauchdetektionsraum sich in Richtung nach
außen bezüglich des unteren Teils 10, also weg von dem
Rauchdetektionsraum, erstreckende Elemente 113 vor-
gesehen. Diese dienen ebenfalls dazu, das Eindringen
von Umgebungslicht in das Innere der Rauchmeldeein-
richtung 1 bzw. deren Rauchdetektionsraum 100 zu ver-
hindern. Durch das Anordnen der Elemente 113 jeweils
mit Abstand zueinander werden in Verbindung mit den
beiden Elementen 124 und 101 kleine Kammern 114 ge-
bildet, durch die das Umgebungslicht überhaupt nur in
das Innere der Rauchmeldeeinrichtung gelangen kann.
Durch das Vorsehen dieser Kammern 114 kann eine be-
sondere Abschottung des Rauchdetektionsraums gegen
Umgebungslicht vorgesehen werden.
[0024] Die Elemente 113 sind flach, eben und platten-
förmig. Ferner sind sie an die Formgebung der beiden
Elemente 124 und 101 angepasst, weisen also quer zu
ihrer ebenen Erstreckung eine gestufte bzw. mit Ausneh-
mungen versehene Formgebung auf, wie besonders gut
den Figuren 1, 2 und insbesondere 6 entnommen werden
kann. Diese Stufung ist bzw. Ausnehmungen sind hier
randseitig an zwei einander gegenüberliegenden Seiten

der Elemente 113 vorgesehen. Da diese randseitige
Formgebung an die Formgebung der beiden Elemente
124 und 101 angepasst ist, kann sie je nach Positionie-
rung der Elemente 113 von Element 113 zu Element 113
variieren.
[0025] Die Elemente 124, 101 und 113 können eintei-
lig, also als ein alle diese Elemente umfassendes Ele-
ment, ausgebildet sein, wie dies den Figuren 6 und 7 zu
entnehmen ist. Sie können jedoch auch als einzelne an-
einander gesetzte bzw. aufeinander gefügte Elemente
ausgebildet sein. Die Elemente bzw. das gesamte Ge-
häuse der Rauchmeldeeinrichtung 1 besteht insbeson-
dere aus einem Kunststoff.
[0026] Eine einen Schalldurchtritt ermöglichende Ein-
richtung 3a ist in Figur 8 angedeutet. Die Figuren 9 bis
15 zeigen eine weitere Ausführungsform der beiden
übereinander angeordneten Elemente, die hier die Be-
zugszeichen 201 und 224 tragen. Im Unterschied zu der
Ausführungsform, die in Figur 8 gezeigt ist, ist eine be-
sondere Art einer Schalldurchtritt ermöglichenden Ein-
richtung 3 vorgesehen. Diese umfasst eine tunnelartige
Einrichtung 30 und ein diese teilweise umgebendes Rip-
pen- oder Lamellenstrukturelement 31. Die tunnelartige
Einrichtung 30 ist zylindrisch und weist einen inneren
Durchmesser d1 auf, wie in Figur 11 angedeutet. An ih-
rem einen Ende 33 ist sie mit einem Deckteil 34 versehen,
das eine innere Durchgangsöffnung 35 mit einem Durch-
messer d2 aufweist, wobei der Durchmesser d2 geringer
als der Durchmesser d1 ist. Hierdurch ist ein guter Schal-
laustritt, verbunden mit einer geringen Lichteinfallwahr-
scheinlichkeit gegeben.
[0027] Um den Schall noch besser auf die (im Betrieb)
in einen Raum gerichtete Außenseite des oberen Teils
12 der Rauchmeldeeinrichtung 1 transportieren oder lei-
ten zu können, ist das Rippen- oder Lamellenstruktur-
element 31 vorgesehen. Es ist über Verbindungsstege
36 mit der tunnelartigen Einrichtung 30 verbunden. Diese
Verbindungsstege sind mit Abstand zueinander ange-
ordnet. Sie stellen eine mechanische und eine Schall-
Verbindung zwischen dem Rippen- oder Lamellenstruk-
turelement 31 und der tunnelartigen Einrichtung 30, also
dem Schalltunnel, her.
[0028] Die Rippen bzw. Lamellen 37 des Rippen- oder
Lamellenstrukturelements 31 sind quer zu den beiden
Elementen 201, 224 angeordnet, erstrecken sich also
etwa parallel zu der Längserstreckung der tunnelartigen
Einrichtung 30. Im Betrieb sind die Elemente 201 und
224 etwa horizontal in einem Raum angeordnet und die
Rippen bzw. Lamellen 37 entsprechend etwa vertikal,
wie dies z.B. der Figur 12 für das Element 201 entnom-
men werden kann. Die Rippen bzw. Lamellen 37 sind
palisadenzaunartig mit Abstand zu der tunnelartigen Ein-
richtung 30, etwa konzentrisch zu deren Umfangswan-
dung 38 vorgesehen. Wie besonders gut Figur 10 ent-
nommen werden kann, sind die Rippen bzw. Lamellen
37 im Querschnitt pfeilartig ausgebildet, weisen also zwei
zueinander in einem Winkel stehende Schenkel 371 und
372 auf. Diese Formgebung unterstützt die Schallleitung
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und verhindert besonders gut einen Einfall von Umge-
bungslicht in den Rauchdetektionsraum 100.
[0029] In dem Bereich, in dem die einen Schalldurch-
tritt ermöglichende Einrichtung 3 angeordnet ist, sind kei-
ne sich bezüglich des Rauchdetektionsraums 100 strah-
lenförmig erstreckenden Elemente 213 vorgesehen, so
dass der Einfall von Umgebungslicht in den Rauchde-
tektionsraum 100 in diesem Bereich, wie bereits erwähnt,
durch das Rippen- oder Lamellenstrukturelement 31 so
weit wie möglich verhindert wird.
[0030] Wie den Figuren 11 und 12 besonders gut zu
entnehmen ist, weist die tunnelartige Einrichtung 30 eine
größere Höhenerstreckung als das Rippen- oder Lamel-
lenstrukturelement 31 auf, mit h1 > h2, wobei h1 die Höhe
der tunnelartigen Einrichtung 30 ist und h2 die Höhe des
Rippen- oder Lamellenstrukturelements 31. Beim Anord-
nen der beiden Elemente 201 und 224 übereinander la-
gert das Rippen- oder Lamellenstrukturelement 31 zwi-
schen diesen, ggf. beide berührend bzw. einteilig mit dem
Element 201 oder mit diesem fest verbunden, wohinge-
gen die tunnelartige Einrichtung 30 durch eine in dem
Element 224 hierfür vorgesehene Öffnung 39 hindurch
ragt. Das Rippen- oder Lamellenstrukturelement 31 la-
gert somit in dem Zwischenraum 212 zwischen den bei-
den Elementen 201 und 224. Die Öffnung 39 ist in den
Figuren 13 und 14 gezeigt und weist vorteilhaft eine nur
etwa dem Außendurchmesser der tunnelartigen Einrich-
tung 30 entsprechende Öffnungsweite bzw. Innendurch-
messer auf.
[0031] Das Element 224 unterscheidet sich ansonsten
kaum bzw. nicht von dem Element 124, wobei das Ele-
ment 224 ebenfalls einen umlaufenden ringförmigen
Randabschnitt 227 mit auf dessen Unterseite 227a vor-
gesehener Nut 230 zum Einfügen des mittleren Teils 11
bzw. des ringförmigen Elements 111 sowie selbstver-
ständlich einen rippenartigen Abschnitt 225 und einen
mittleren Abschnitt 226 zwischen dem rippenartigen Ab-
schnitt 225 und dem umlaufenden ringförmigen Ab-
schnitt 227 aufweist.
[0032] Neben den im Vorstehenden genannten und in
den Figuren gezeigten Ausführungsformen von Rauch-
meldeeinrichtungen können noch zahlreiche weitere ge-
bildet werden, bei denen jeweils die Elemente, die das
Eindringen von Umgebungslicht in den Rauchdetekti-
onsraum verhindern, zumindest zwei in benachbarten
Ebenen übereinander angeordnete Elemente sind und
sich ringförmig oder als Ringsegmente um den Rauch-
detektionsraum herum erstrecken.

Bezugszeichenliste

[0033]

1 Rauchmeldeeinrichtung

2 Infrarot-Sensorelement

3 einen Schalldurchtritt ermöglichende Einrich-

tung

10 unterer Teil

11 mittlerer Teil

12 oberer Teil

30 Rippen- oder Lamellenstrukturelement

31 Rippen- oder Lamellenstrukturelement

33 Ende

34 Deckteil

35 innere Durchgangsöffnung

36 Verbindungssteg

37 Rippe bzw. Lamelle

38 Umfangswandung

39 Öffnung

100 Rauchdetektionsraum

101 zweites, das Eindringen von Umgebungslicht in
das Innere der Rauchmeldeeinrichtung verhin-
derndes Element

102 Wandung

103 zickzackförmiger Abschnitt

104 Schenkel

105 Schenkel

106 Schenkel

107 Schenkel

110 Durchgangsöffnung

111 ringförmiges Element

112 Zwischenraum

113 strahlenförmig sich von dem Rauchdetektions-
raum nach außen erstreckende Elemente

114 kleine Kammer

120 äußerer Teil

120a zentrale Vertiefung
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120b Öffnung

121 transparente oder transluzente Abdeckung

122 Lampe

123 Unterseite

124 das Eindringen von Umgebungslicht in das In-
nere der Rauchmeldeeinrichtung verhindern-
des erstes Element

125 rippenartiger Abschnitt

126 mittlerer Abschnitt

127 umlaufender ringförmiger Randabschnitt

128 Schenkel

129 Schenkel

201 zweites, das Eindringen von Umgebungslicht in
das Innere der Rauchmeldeeinrichtung verhin-
derndes Element

213 sich strahlenförmig erstreckende Elemente

224 das Eindringen von Umgebungslicht in das In-
nere der Rauchmeldeeinrichtung verhindern-
des erstes Element

225 rippenartiger Abschnitt

226 mittlerer Abschnitt

227 umlaufender ringförmiger Randabschnitt

227a Unterseite

230 Nut

371 Schenkel

372 Schenkel

Patentansprüche

1. Rauchmeldeeinrichtung (1) mit einem inneren
Rauchdetektionsraum (100), zumindest einem
Rauchsensorelement (2) und einer Anzahl von das
Eindringen von Umgebungslicht in den Rauchdetek-
tionsraum (100) verhindernden Elementen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Elemente zumindest zwei in übereinander lie-
genden Ebenen angeordnete Elemente (101,124,
201,224) sind und sich ringförmig oder als Ringseg-

mente um den Rauchdetektionsraum (100) herum
erstrecken.

2. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Elemente (101,124,201,224) in einem Winkel zu
der jeweiligen Erstreckung der Ebenen ausgebildet
sind oder zumindest einen winklig zu diesen ausge-
bildeten Teilbereich aufweisen.

3. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
benachbarte Elemente (101,124,201,224) sich nicht
parallel zueinander erstreckende winklig ausgebil-
dete Teilbereiche aufweisen.

4. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Element (101,201) zumindest einen M-förmig ge-
winkelten Teilbereich (103) aufweist.

5. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Element (124,224) einen V-förmig gewinkelten
Teilbereich (125,225) aufweist.

6. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eines der Elemente (101,201) eine den
Rauchdetektionsraum (100) umgebende oder defi-
nierende Wandung (102) aufweist.

7. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
strahlenförmig radial sich um den Rauchdetektions-
raum (100) herum erstreckende und das Eindringen
von Umgebungslicht in diesen Rauchdetektions-
raum (100) verhindernde Elemente (113,213) vor-
gesehen sind.

8. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die strahlenförmig radial angeordneten Elemente
(113,213) zwischen zwei in parallelen Ebenen über-
einander angeordneten Elementen (101,124,201
,224) angeordnet sind.

9. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die strahlenförmig angeordneten Elemente (113,
213) in dem Bereich, in dem sie an den übereinander
angeordneten Elementen (101,124,201,224) anlie-
gen oder angrenzen, entsprechend der Formgebung
der Elemente (101,124,201,224) geformt sind.
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10. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass
zumindest eine einen Schalldurchtritt ermöglichen-
de Einrichtung (3) vorgesehen ist, die sich benach-
bart zu dem Rauchdetektionsraum (100), diesem
gegenüber abgegrenzt, erstreckt.

11. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die einen Schalldurchtritt ermöglichende Einrichtung
(3) umfasst eine tunnelartige Einrichtung (30) und
zumindest ein Rippen- oder Lamellenstrukturele-
ment (31), wobei das Rippen- oder Lamellenstruk-
turelement (31) auf der Außenseite der tunnelartigen
Einrichtung (3) mit Abstand zu dieser angeordnet ist
und sich zumindest über einen Teil von deren Um-
fang erstreckt.

12. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Rippen- oder Lamellenstrukturelement (31) und
das tunnelartige Element (30) durch zumindest ei-
nen Verbindungssteg oder ein Verbindungselement
(36) miteinander verbunden sind.

13. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Rippen- oder Lamellenstrukturelement (31), das
tunnelartige Element (30) und der Verbindungssteg
oder das Verbindungselement (36) als ein einteiliges
Element ausgebildet sind.

14. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die tunnelartige Einrichtung (30) und/oder das Rip-
pen- oder Lamellenstrukturelement (31) sich im We-
sentlichen im Zwischenraum (212) zwischen den
übereinander angeordneten Elementen (201,224)
erstreckt, insbesondere die tunnelartige Einrichtung
(30) durch das im oberen Teil (12) der Rauchmelde-
einrichtung (1) angeordnete Element (224) hindurch
ragt.

15. Rauchmeldeeinrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 10 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
die tunnelartige Einrichtung (30) eine zylindrische
Außenwandung (38) mit einem endseitigen Deckteil
(34) mit innerer Durchgangsöffnung (35) aufweist,
wobei die innere Durchgangsöffnung (35) einen ge-
ringeren Durchmesser (d2) aufweist als der von der
zylindrischen Außenwandung (38) umschlossene
Raum.
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